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gelehrte gürft üom SJiärj bi© Sani felber aud) nadj Siom reifte,
eine Steife auf ben Südjermarft nadj grarrffttrt am SJÎain ju
uttterneljnteii, roaê bamalê mit roeit gröfeerat Sieifebefdjroerben
üerbutrben mar, atê bieê heiitjutage ber galt ift. ©ê roar
battrais im Stifte ©infiebeln bereite 20 Sahre, feit 1664,
eine Sudjbrudcrei in Setrieb, bie Seftanb hatte, bis int Stcüo»

IittionSjafjr 1798 ben 1. Dft. bie granjofen biefelbe auê beu

Äloftermattern entführten. Sie Sîeife P. Sofeptjê auf bar Sucher»

marft nadj granffurt hatte alfo bat gwcd, bau Südjerabfae
aus ber jungen Stiftëbruderci roeitere Satjucu ju eröffnen.

Unb fo möge bam nun ber Sdjitberung biefer intereffanten
Steife eines ©infieblermöndiee nadj granffurt golge gegeben

roerben unb jroar nadj bat eigenen Sîcijetagbricf}=Stufjcidjnitiigeit
bcë P. Sofeptj Sietridj, roobei aflerbiugê beê öftern irgeubroehhe

fpradjtithe Stubertingen uub Scridjtuugcu notroenbig fein roerben.

üon Ginsiedeln nad) Basel.

S o n u c r ê t a g b e ti 16. SJÎ ä r j 1684. Siadjbem P. Sctruë
Äätiu, Sireftor ber Sndjbrnderei, nnb idj ben 16. SJiärg gu

Sferb üou ©infiebeln abgereift unb groar bebieut üou Sominif
Dêroatb, einem fjiefigeit Sattler, fiub roir um 7 Ubr morgeue
nadj ber ju ©infiebeln gehörigen gittate Sautait gefommen.
SUS roir gegen bat ©äftfiSbcrg ober gegen ben Sftteuberg fafjen,
ber Setrnau gegenüber am redjten Ufer ber Slip liegt, bettterftcu

roir, baf in bem ©aufe auf bemfelben bas Äatniti mädjtig ftarf
rauchte, biê baê geuer enblidj augeubtidlidj irr etite hohe glimmte
ausgebrochen, fo baf roir fürdjtcn roollten, eS mödjte fidi bete

feauê cntjüubai. ©ê roar aber ber Äamiu fo gut, baf nur ber

Stufe barin atlfeitig auêbramrtc, ohne baf im übrigen ein Schaben

gefdjat). Stce fonntat roir im Sitrrhreiten üou ber Scuitau auê

gar heiter feheu. 2Bir ritten fort nnb liefeat une hiebttrdi nidjt
fäumen; beim fo ce audj gefehlt hätte, unfere ©ilfe roäre oiel

jü fpät geroefen.

©cgcn 11 Uhr famen roir iu Sbatroit am Unten Ufer beê

untern güriebfeee fllt( ,ÜD ,0jr n{^ auöjufpatuteu gefilmt roaren.
©ô roar aber ber 3Birt fo freunbtidi mit une, baf er tine be»

1Z4

gelehrte Fürst vvm März vis Juni selber auch nach Rvm reiste,
eine Reise auf den Büchermarkt nach Frankfurt am Main zu
uuternehmeu, was damals mit weit größeren Reisebeschwerden

verbunden ivar, als dies heutzutage der Fall ist. Es ivar
damals im Stiftc Einsiedeln bereits 20 Jahre, seit 1004,
eine Buchdruckerei in Betrieb, die Bestaub batte, bis im Rcvu-

lutionsjahr 1798 den 1. Okt. die Franzvsen dieselbe aus dcu

Klostermaueru entführten. Die Reise Jvsephs auf den Büchermarkt

nach Frankfurt hatte alsv dcu Zweck, dem Bücherabsatz

aus der jungen Stiftsdruckerei weitere Bahnen zu eröffnen.
Und sv möge denn nun der Schilderung dieser interessanten

Reise eines Einsiedlermönches nach Frankfurt Fvlgc gegeben

werden und zwar nach den eigeneil Rcisetagbuch-Auszeichnuugeli
des p. Joseph Dietrich, wobei allerdings des östern irgendwelche

sprachliche Änderungen und Bcrichtnugcii notwendig sein wcrdcn.

Uon Linsieàeln nach Kasel.

D o u u c r s t a g d c u 16. Mär z 1684. Nachdem?. Petrus
Kälin, Direktor dcr Bnchdruckcrci, und ich dcu 16. März zu

Pferd von Einsiedeln abgereist und zwar bedient vvil Dvnnnik
Oswald, einem hiesigen Sattler, sind wir um 7 Ubr morgens
nach der zu Eiusiedelu gehörigen Filiale Beiman gekommen.

Als wir gegen den Gästlisberg oder gegen den Altenbcrg fahcn,
der Bennau gegenüber am rechten Ufer der Alp liegt, betirerktcn

wir, daß in dem Hause auf demselben das Kamin mächtig stark

rauchte, bis das Feuer endlich augenblicklich ill eine hohe Flamme
ausgebrochen, so daß ivir fürchten wollten, es möchte sich das

Haus entzünden. Es ivar aber der Kamin su gut, daß nur der

Ruß darin allseitig ausbrannte, vhne daß im übrigen ein Schaden
geschah. Dies kvunteu wir im Durchreiten vvn der Bennau aus

gar heiter sehen. Wir ritten fvrt und ließen uus hiedurch uicht

säumen; denn sv es auch gcsehlt hätte, unsere Hilfe wäre viel

zü spät gewesen.

Gegen 11 Ubr kamen wir in Thalwil am linken Ufer des

untern Zürichfecs an, ivo ivir nicht auszuspauueu gesinnt waren.
Es war aber der Wirt sv freundlich mit uns, daß er uns bc-
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reben mochte, nnb roir îcfjier mir nidjtê bir nidjts jufetjrett
mufeteu. Sci ibin'licfeerr roir unfern Sterben ein gütterlein
geben unb audj rute cine Suppe mit einem Srunf famt einem

fleinen gifetjeffat auffteltat unb une bieg gar looljt gefallen,
obioohl roir nicht jonberlidj hungrig roaren; beim roir mufeten
bem fo fratitblidjeu SBirt aud).etroaS gu lieb tun. Um 12 Uhr
filiteli roir roieberum auf unfere Sterbe, üerrciftcu nach ^iirid)
unb famen bort um 2 Utjr im ©infiebtertjof an, uro roir beu

Sunfer, unfern Stifteamtmauii, mit feiner grau ©euiahliu frifdj
unb gefunb antrafen unb gang freuublich empfangen rourben.

Siefer ©infieblertjof bei ban grauntünfter, hart am tinfen Simniat»
ufer beftanb fdjon üor 1240 uub biatte aud) ale 'SBohmtug für
ben Serroatter ber Stift^iitëgefalle irr ßüridj, roo bae Älofler
©iirfiebctri fdjon üor 1316 ba^ Sürgerredjt befafe.

SSir rootttai biefen Slbenb nodj altee ridjten, roaê roir üor»

hatten, gingen in Segleitmtg bee genannten Saniere, unfereê

Stiftêamtmauuê tu güridj, in bie Äleiiiftnbt am tiufar Simmat
ufer hinüber gu ©errn Stateherr ©einrieb Sobmer unb baten

ihn, une aiigugebeii, roie roir une bei ber beüorftebeubett grant»
furterreife ju Dcrtjalten hätten. Siefer beridjtetc une atëbalb,
roie er feijoa üorljer mehrmalë fdjrifttidj getan, baf fein Sieuer

füuftigen SamStag beu 18. SJiärg ungefäljr um 12 Uhr üon

güridj üerreifc, felbigen Sag gu Srugg bei Saben int Slargati,
uub am uäajfteu iir Snfel fidj einfinben roerbe, oou ba aber itt
einer Saitbftttfcbe nadj granffurt abreife. Söemt ee uno bann
lieb fei, in Äompauie mit iljin gu reifen, befehle er ihm gang

ernftlidj, nue alte Sequantidjfeit ^n machen uub nadj alten

Äräftar betjnlflidj gu fein, baf unfere Steife roobl ablaufe.

SBir beibe bebanften une beffai gar froh mit augeljeufter
Sitte, iu fo gutem SBitten gu uerljnrreu. Saueben hielten roir

audj um einen Siedjfetbrief an, iu granffurt 200 Sietdjôtljaler
(à 3,72 granfen) r\u empfangen, ©r üerfpraäj bieë unb groar
ohne irgeub roeldjen Stufroedjfel. Sarnad) begehrten roir bei

ihm ben Äouto für bie grachtfuftat roegen ber üon tjier nad)

granffurt abgefdjtdten 11 gäffer Sucher. Siefeu gab er unS

gletd) mit, roorauf roir üou ihm Slbfdjieb nahmen.
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reden machte, und ivir schier mir nichts dir nichts zukehren

mußten. Bei ihm ließen mir unsern Pferden ein Fütterlein
geben nnd anch nns eine Suppe mit einem Trnnk samt einem
kleinen Fischessen aufstellen nud nnS dies gnr wohl gefallen,
vbmvhl ivir uicht fvuderlich hungrig innren; denn mir mußten
dem fv freundlichen Wirt mich ctmas zu lieb tun. Um 12 Uhr
sitzte» ivir iviederum auf unsere Pferde, verreisten »ach Zürich
imd käme» dvrt um 2 Uhr im Einsiedterhof a», >vv ivir den

Junker, miser» Stiftsnmtmann, mit feiiier Frn» Gemahlin frisch

und gesnnd mitrascii und ganz freundlich empfangen murdcn.

Tiefer Eiusiedlerhvf bei dem Franimi,ister, hart am linken Limmat-
»fer bestand schvn vvr t240 und diente auch als Wohnung für
deii Vermalter der Stift-Zinsgefälle in Zürich, >vv das Klvs.cr
Einsiedeln schvn vvr 13lti das Bürgerrecht besaß.

Wir ivvttten diese» Abend nvch alles richtcn, ivas ivir vvr-
hatten, gingen in Begleitung des ge>ia»»ten Junkers, ,u,seres

Stiftsamtmaims in Zürich, in die Kleinstadt am linken Linnnat
»fer hiiiüber zn Herrn Ratsherr Heinrich Bodmcr »nd bäte»

ih», nns anzugeben, wie wir uns bei der bevvrstehenden Frank-
furterreise zu verhalten hätten. Dieser berichtetc uns alsbald,
ivie er schvu vvrher mehrmals schriftlich getan, daß sein Diener

künftigen Samstag den 18. März imgefähr um 12 Uhr vv»

Zürich verreise, selbige» Tag z» Brmgg bei Bade» im Aargcm,
imd am nächste» in Basel sich einfinde» iverde, vv» da aber iii
einer Landkutfche nach Frankfurt abrcife, Weuu es nns omm
lieb fei, in Kvmpanie mit ihm zn reise», befehlc er ihm ganz
ernstlich, nns alle Bequemlichkeit zn mache» »nd nach allen

Kräften behülflich zu sein, daß unsere Reise ivvhl ablaufe.

Wir beide bedankten uns desfen gar frvh mit angehenkter

Bitte, in sv gutem Willen zu verharren. Daneben hielten ivir
auch um cincn Wechselbrief an, in Frankfurt 2W Reichsthaler
(à 3,72 Franken! zu empfangen. Er versprach dies nnd zwar
vhne irgend welchen Aufwechsel, Darnach begehrten ivir bei

ihm den Kvutv für die Frachtkvsteu ivegeu der vvn hier nach

Frankfurt abgeschickte» 11 Fässer Bücher, Diese» gab er nnS

gleich mit, ivoranf wir vvn ihm Abschied nahmen.
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SBeil roir tjtemit baêjenige üerriajtet, ione roir beabfidjtigt
htttten, unb bie Sonne nodj fjodjftanb, finb roir gu ©errit Sürgermeifter

©fdjerê Sohn gegangen, iljre Söollenfabrif gu bcfidjtigcn.
Sic geigten une bieê getreutidj in grofeer greunblidjfeit uub
unter Slufftettmig ciircë gar ebtat Sruufeë. SBir tjätten ba bei

10 ober 12 SBottenfdjlager, über 50 SBolterrfämmfen nnb 3 ober
4 grofee, üicrfadje Seiberrräber gu feljen, roaê une altee nidjt
roenig erfreute, befonbere roeit roir üorfjer niematê Seibeuräber
in fotdjer ©öhe uub ©röfee gefeben buttai. Unterbeffeu ift ee

Slbenb roorben, roir nahmen Slbfdjieb, fetjrtat tu unfer Sogiê

gurüd, gäfjttat unfer ©etb, um ©errit Sobmer bie gradjtföfteu
abguftatten. SBir fjatten etlidje Sirfatar (à 11,70—11,77 granfeit)
unb Sbih'ppiner (à 4,40 granfen). SBir (iefeeu bie Sbtlippiucr
unb 29 ©rofehar abroeebfetn uub uuS bafür SpejieSttjater geben.
SBir fotiuteu aber bodj bermalen bie grodjtföftar nidjt ridjtig
madjen unb mufeten bieê biê auf ben füuftigar Sag artffdjiebat.
©ernadj tiefear roir urrê bas Siadjteffen auf bat Sifd) ftetten,
bei roeldjem unfer Sunfer Slmtmann, feine grau ©emaljlia uub

Söhne iure gar framblidj g-ufpradjert. Seüor roir aber gu Sifdj
gefeffen, rrafjm P. Seter ein Sdjädjtelein auê feinem Steifefädlin,
ruorin ein abfonberlidj fdjönee, auê SBadjS geformtes Sefuêfinbtht
üerfdjloffen lüar, baê er furg üortjer üon unferm P. SJÎeinrab

Steinegger bei feiner Siüdfehr üon Salgburg, beu 18. gebruar,
gum ©efdjenfe betommen tjatte. ©r rootlte feljen, ob burdj bie

gabrt nidjtê abgebrochen. Stlë er bieê nun geöffnet unb
gefeben, baf baran nidjtê mangelte, geigte er eë beut Sunfer
Slmtmann, ber baran ein fouberlicheë ©efalteu patte, roeit

bergteidjen Sadjen bei ihnen nodj nicht gefeben rourben. ©r rief
fein gaugeë ©arte gufammen, um fetbeë gu feljen; alle üer-
rounberten fidj barob. ©rtbtidj roar es an ber Siäfjeriu, bereit

SBunberfig mit bem btofeen Slufeljcn nidjt genug betommen.

Siaàjbem fie fetbigeë lange Don einer Seite auf bie anbere ge»

f'efjrt, tat fie bie grage: Sft eë rootjl ehr Süebelhr ober eine

SJieitclin Sa fingen aber anbere barüber bergeftatt au gu

tadjett, baf bie gute Siätjerht erfebrodeu ba ftanb. SBeit baurr

biefer ©anbei bar Siidjtfathotifdjen gu mehreren ©cbaufen Urfadje
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Weil wir hiemit dasjenige verrichtet, ivas wir beabsichtigt

hatten, nnd die Sonne noch hochstand, sind ivir zu Herrn Bürgermeister

Eschers Sohn gegangen, ihre Wollenfabrik zu besichtige».

Sie zeigten uns dies getreulich i» großer Freundlichkeit und
nnter Aufstellung eines gar edlen Trunkes. Wir hatten da bei

16 oder 12 Wollenschlager, über 50 Wollenkämmlen nnd 3 vder
4 grvße, vierfache Seidenräder zn sehen, was nns alles nicht

ivenig erfreute, befonders weil wir vvrher niemals Seidenrüder
in solcher Höhe nnd Größe gesehen hatten. Unterdessen ist es

Abend wvrden, wir nahmen Abschied, kehrten iu unser Lvgis
zurück, zählten unser Geld, um Herrn Boviner die Frachtkosten

abzustatten. Wir hatten etliche Dukaten (à 11,70—11,77 Franken)
»nd Philippiner iZ 4,40 Franken). Wir ließen die Philippiner
und 20 Groschen abwechseln nnd nns dafür Speziesthaler geben.

Wir konnten aber dvch dermalen die Frachtkösten nicht richtig
machen und mußten dies bis anf deii künftigen Tag aufschiebe».

Hernach ließen wir uns das Nachtessen auf den Tisch stellen,
bei welchem wiser Jmcker Amtma»», seine Frinì Gemahliii »nd

Söhne uns gar frenndlich zusprachen, Bevvr wir aber zn Tisch

gesessen, nahm Peter ein Schächteleiu aus seinem Reisefäckli»,

wvrin ein abfvnderlich schönes, aus Wachs gesvrmtcs Jesnskindlin
verschlossen war, das er kurz vorher von unserm Mcinrad
Steinegger bei seiner Rückkehr vvn Salzburg, deu 18. Februar,
zum Geschenke bekvmmen hatte. Er ivvllte sehen, ob durch die

Fahrt nichts abgebrochen. Als er dies nun geöffnet und
gesehen, daß darau nichts mangelte, zeigte er es dem Junker
Amtmann, der darau ein sonderliches Gefallen hatte, weil
dergleichen Sachen bei ihnen noch nicht gesehen ivnrden. Er rief
sein gauzes Haus zusammen, um selbes zu sehen; alle
verwunderten sich darvb. Endlich ivar es an der Näherin, dere»

Wunderfiz mit dcm blvßen Ansehen nicht genug bekvmmen.

Nachdem sic selbiges lange vvn einer Seite auf die andere

gekehrt, tat sie die Frage: Jst es ivvhl ein Büebelin oder eine

Meitelin? Da fingen aber andere darüber dergestalt an z»
lachen, daß die gute Näherin erschrocken da stand. Weil dami
dieser Handel deii Nichtkatholischen zn mehreren Gedanken Ursache
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gab, hat ce audj uuterfdjicbtidje uub mithin giemlidj unfaubere
SBorte bei ihnen gegeben, bie une artgüböreu üerbriefelidj roaren.

©IcicfjruDljl formten roir une bcë Sadjenë feineëroegë enthalten.

Site man hierauf nun baS Siadjteffen einnahm, fdjidte
©err Stateherr ©auë Safob ©fdjer einen abfonberlidj föftlidjat
©tjreitroehr in einem hohen, üergolbeteu Silberbedier, ber une
iticfjt übel beliebte mtb une roobl fdjlafen Hefe. SBir bebanftat
une roegen biefer arrfcljiilidjeit Serehrrtng, gaben ber SJiagb, bie

ihn gebradjt, einen Drtêgrofcbeu, fofteteu benfetben mit greuben
unb (iefear beffai aud) bar gangen Sifdj teittjaft roerben. Siadj
ban Siadjteffen, ba^ biê gegen 8 Uhr roöijrte, haben roir une

nicht lange fäitmat laffen, fonbern fjaben une geitliàj.gur Stitlje

begeben.

Siäcljftcu Sag, greitag beu 17. SJiärg, finb mir morgenê
5 Ufjr aufgeftanbcn, haben unfere SJiette unb anbereê gebetet,

fiub tjernadj um 6 Uhr gu Ster0 gefeffen unb nadj unferer
Stiftebcfhwng bei güridj, bau Ätofter gabr geritten, roo mir
itut 8 Uhr glüiflid) augelaugt, freuubtid) empfangen unb auf»

genommen rourben unb nodj SJieffe tafeu. gnm SJiittageffcn
eingelabea, inurbai roir int Seifeiu bee ©erra SropfteS P.

©regor ©üffer uub bes ©errn SeidjtigerS P. ©erarb ©pr, ber

grau Scorili unb etlicher anberer Älofterfrauen gar föftlidj
beroirtet. Siadjutittagë fanbten roir einen ©rurefe nadj güxia),
ber bie gracl)t=Segal)(uug ber 11 gafe Sudjer bau Satëtjerru
Sobmer überbringen füllte. SBir aber erholten une mit Spagiereu
auf bau gelbe mit bar genannten ©errai unb ettidjen am
bau Äoitücut, roomit roir beu gangen Siadjnrittag gugebradjt.

gu Sîadjt hielten roir bar gafttag unb gingen barnadj gcitlirlj
gur Stube.

Scädjften SJiorgen, Samstag ben 18. SJiärg, roaren roir
giemlich frühe, förberten aud) unfere Slubadjt unb bae 1)1. SJiefe-

opfer, roeil bie Älofterfrauen foldjeê inftäubig begehrten, inbem

fie SBittenê roaren, biefen SJiorgen iljre Äirdje gu roajdjar unb

aitegiiftäitben. SBir fügten une tjiegit roittig. Um 11 Utjr
nahmen roir bae SJiittageffeu ein, roieberum im Seifeiu etlicher auë
bau Äonücnt, unb machten ime giemlid; luftig, roeil roir balb

137

gab, hat es auch unterschiedliche und mithin ziemlich unsaubere

Wvrte bei ihnen gegeben, die uns anzuhören verdrießlich innren.
Gleichmacht kannten ivir uns des Lachens keineswegs enthalten.

Ats man hierauf nun das Nachtessen einnahm, schickte

Herr Ratsherr Hails Jakob Escher einen absonderlich köstlichen

Ehremvein in einem hohen, vergoldeten Silberbecher, der uns
nicht übel beliebte nnd uns ivvhl schlafen ließ. Wir bedankten

nns ivegen dieser ansehnlichen Verehrung, gaben der Magd, die

ihn gebracht, einen Ortsgroschen, kosteten denselben mit Freuden
und ließen dcsscn auch den ganzen Tisch teilhast werden. Nach
dem Nachtessen, das bis gegen 8 Uhr währte, haben ivir uns
nicht lauge säumen lassen, svndern haben uns zeitlich, znr Rnhe
begeben.

Nächsteu Tag, F r e i t a g den 17, M ä r z, sind ivir mvrgens
'> Uhr aufgestanden, haben unsere Mette und anderes gebctct,
sind hernach mn l> Uhr zu Pferd gesessen und nach unserer

Stiftsbesitzung bei Zürich, dem Klvster Fahr geritten, >vv ivir
mn 8 Uhr glücklich angelaugt, freuudlich cnipfangen imd auf-

genvmmeu ivnrden uud uoch Messe lasen. Zum Mittagessen
eingeladen, wurden ivir im Beisein des Herrn Propstes
Gregor Süsser uud des Herrn Beichtigers p. Gerard Gyr, der

Fran Privrin und etlicher anderer Klosterfrauen gar köstlich

bemirtet, Nachmittags sandten ivir eine» Expreß nach Zürich,
der die Fracht-Bezahlung dcr l l Faß Bücher dem Ratsherrn
Bvdiner überbringen svllte. Wir aber erhalten nns mit Spazieren
auf dem Felde mit den genannten Herren nnd etlichen aus
dem Kvnvent, womit ivir dcn ganzen Nachmittag zugebracht.

Zu Nacht hielten ivir deii Fasttag und ginge» darnach zeitlich

znr Rnhe.

Nächste» Mvrge», Samstag de» 18, Marz, waren ivir
ziemlich srühe, förderten anch unsere Andacht imd das hl. Meß-
vpfer, iveil die Klvsterfranen svlches i»stä»dig begehrte», indem

sie Willens waren, diesen Morgen ihre Kirche zu waschen und

anszttstänben. Wir sügteu uns hiezu willig. Um II Uhr
nahmen wir das Mittagessen ein, wieder»,» im Beisei» etlicher ans
dem Konvent, nnd machte» uus ziemlich lustig, iveil ivir bald
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fdjeiben fottten, roaS um 2 Uhr gefdjab, uub idj bin mit einem

Siatcr gu Sferb unb einem anbern gu gufe, roeldjer bie Vferbe
roieber giimductjmat fottte, abgeritten. P. Sctritë aber blieb
irttbu unb roünfdjtc mir famt anbern eine glüdtidjc Steife. Sri)

ritt alfo länge bau liutai Siminatufer mit ben beiben genannten
Steuern fort über Sabeu, ©äbcnftorf, gabrroiiibifdj, roo toir
une über bie Steufe ftofeen (affai mufeten, bei bem Älofter ÄönigS»
felben Dorbci nadj Srugg am redjten Slarcufer. Sort fiub roir bei

bem roten .feam gugefcljrt, 100 roir einen feinen SBirt nnb beffai
©beroirtin angetroffen. Siarij einer Staube folgte ©err Scibcn-
ijänbler Sobmer unb ©crrn Stats()crru Sobinere Sabeubiencr

Sietrich Selji'fer, bie bei uub mit une gu Sifdje gefeffen; fic
rourben mit gleifdj, roir aber mit gifdj bebiart, ba roir gleidj»

rootjl gefaftet, jebodj mit iljnen jaljleu mufeten unb jtuar jietntidj
teuer. Sie Siadjtherberge tjatte idj atteiit in einem abfoubertidjeu
Saale mit befter Sequemtidjfeit, bie Sieuer aber miteinaitbcr iu
einer abforrberlidjen Äammcr.

Slm fotgeubeu SJiorgen, Sonntag, ludica, 5. gaffe it»

fonti tag, bea 19. SJiärj, üerreiften roir Don Srugg. ©e

roaren nun bie beiben genannten ©erren, Sobmer unb Sehrfer,
mit uuS in ber Äompauie. SBir rittar fäinttieh bei fefjr fairem
SBetter unb üietem SBinb, Scljnee unb Siegen über beu Söjberg
bei ©fftngen, Sojen, ©ornuffeu, grid, ©ifar unb Stein üorbei
bis nadj SJittmpf, roo roir abfliegen unb jufebrteu. Sdj bin
alsbatb ber Äirdje jugegaitgen, um SJieffe ju tefen uub meine

anbern Sdjulbigfeitat ju üerririiten.

SJiumpf ift ein fleineS Sörfleiu, uädjft am Sîhciu gelegen,

mit gar fdjledjten unb ttieberträdjtigai ©äuferrr. Um basfetbe

hermit hat eS fdjöitc Äornfelber uub bae übrige Saab ift mit
ObftgeroädjS rootjl ücrfajeu. Sie Äirche ift ftein, gar att. Sae
Sunaigebättbe ift alt unb fdjlcdjt mit einem Sabcraafcl, roie

iljii ein jeber Sauer madjen unb jeber Subter beftreidjeu fottute.

Sie Slltäre finb üou alten, fettfameu Silbern befetjt uub inebrerai»
teile fladj ausgearbeitet. Sic Suramcute gur hl. SJieffe roaren
alte bermafeeu fdjmutjig uub liufauber, bafe ee mir fdjier efelte,

borten SJieffe ^u hatten. Ser Sfarrer aber roar ein feiner, üer»
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scheiden sollten, was nm 2 Uhr geschah, nnd ich bin mit einem
Ticner zu Pferd nnd cincin andcrn zu Fuß, mclchcr dic Pscrdc
wieder zurücknehmen sollte, abgeritten. Petrus aber blieb
allda nnd wünschte mir samt andern eine glückliche Reise. Ich
ritt also längs dein linken Limmatufer mit den beiden genannten
Dienern fort über Baden, Gäbcustorf, Fahrwiiidisch, ivo ivir
uns übcr die Renß stvßen lassen mußten, bei dcm Klvster Kviiigs-
felden vvrbei »ach Brugg am rechten Aareufer. Dvrt sind ivir bei

dem rvteu Haus zugekehrt, ivv ivir einen feinen Wirt und dessen

Ehewirtin angetrvssen. Nach einer Stunde fvlgte Herr Seiden-
Händler Budmer imd Herr» Ratsherr» Boviner«? Ladendiener

Dietrich Lehrser, die bei und mit nns zu Tische gesessen; sie

ivurdeu mit Fleisch, ivir aber mit Fisch bedient, da wir gleichwohl

gesastet, jedoch mit ihnen zahlen mußten nnd zwar ziemlich
tener. Die Nachtherberge hatte ich allein in einem absonderlichen
Saale mit bester Bequemlichkeit, die Diener aber miteiuauder iu
eiuer absonderlichen Kammer.

Ain folgenden Morgen, Sonntag, Iu ci i c a, 5>. F a st e n -

souutag, den 1!>. März, verreisten wir vvn Brugg, Es
waren nun die beiden genannten Herren, Bvdmer nnd Lehrser,
mit uus in der Kompanie. Wir ritten sämtlich bei sehr kaltem

Wetter und vielem Wiud, Schuee und Regen über den Bözberg
bei Effingen, Bozen, Hornusscu, Frick, Eiken uud Stein vorbei
bis nach Mumps, Ivo wir abstiegen und zukehrten. Ich bin
alsbald der Kirche zugegangen, mn Messe zu lesen nnd meine

andern Schuldigkeiten zu verrichten,

Mumps ist ein kleines Dörflein, nächst am Rhein gelegen,

mit gar schlechten nnd niederträchtigen Hänsern. Um dasselbe

herum hat es schone Kvrnselder und das übrige Land ist mit
Obstgewächs ivvhl versehen. Die Kirche ist klein, gar alt. Das
Jiinengebäude ist alt und schlecht mit einem Tabernakel, ivie

ihn ein jeder Bauer machen nnd jeder Sudler bestreichen könnte.

Die Altäre sind vvn alten, seltsamen Bildern besetzt und mehreren-
teils flach ausgearbeitet. Die, Paramente znr hl, Messe mare»
alle dermaßen schmutzig und unsauber, daß es mir schier ekelte,

durtc» Messe zu halte». Der Pfarrer aber war ei» feiner, ver-
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ftänbiger, junger ©err, ben idj nad) meiner tjl- SJieffe im SBirtS»

häufe bei Sifdj eingetroffen hübe, roo er ju ©aft geroefen. Ser
SBirt attba roar ein gar fittlidjer, fremibtidjer SJiann ; er bebientc

midj unb bie SJÎeinigar mit ebten Stbemfifdjar, bie beibar üou

gürid} mit gteifd} unb jroar alte mit gteidjer Sîedjnung. Unb

bod) roaren roir mit berfelben gar roo hl jufriebai. Siadjbem mir

uns gefättigt, unb irudj unfere Sterbe roobl gefüttert roorben,

finb roir um 2 Uljr roieberum ctufgehrDOJar mit ber ganjen
Äompanie. ©e ging burdj SJiötjti nadj Sttjehifetbar.

SUS mir bei ber Stabtpforte üor bie SBadjt gelangten, tjat
jeber feirrerr f$af üorroeifar muffen. SJiidj roottten fie als ©eift»
ltdjen gern puffiereu laffen, bie Äompanie aber fottte länger
ftitte battat, bis ein niederer Sefetjl üom Äommanbanten folgte.
Sdj ctber rooltte midj üou ber Äompanie nidjt gern abfonbern,
roeil idj roeber Steg nodj SBeg roufete; idj üerbtieb atfo bei

iljnen, biê ungefähr nach einer Siertetftunbe unfere Sßäffe une
roieberum famtlich jugeftettt rourben. SBenn roir nicht burch
bie Stabt hätten reiten rootten, roäre eë une gefiiiber ergangen,
unb roir Ijätteu une nicht fo lange fäumeti muffen. SBir roottten,
uub fonberlidj idj, bar Drt beficfjtigen urrb jruar üoritef)tnfidj
auf jener Seite, bei roefdjer bie franjöfifdjen Softer üor ettidjen

Sabrai iu betr Staubfriegeu unter Subroig XIV. fo ftarf an*

fetjtai. Sieë formten roir crufeertjertb ber Stabt, nadjbem roir
über bie Srüde gefommen, gar flctr unb hell fehen; eê roeir

bermalcrr nodj roenig au ben ltiebergefdjoffencu Sürinen uub
SJiauern ergättjt. Sm übrigen tjat Sîijeinfelbeu nictjt fonberê
feböne ©äufer; ee ift ein fleineS Stäbttiu üon atten ©ebäuben

rrädjft am Sî[)cin gelegen uub mit einem nicht grofeen ©rubai
uub SBall berueljrt. Stuf ber anbern Seite ficht mau teile
SBeinrcbcn, tcitS Äornfclbcr, teile auch etioae SBiesioadje, aber

nidjt Diet, iir allein ein ebles, fmdjtbarcë Sanb.

Siadjbem roir une genug umgefetjen, fiub roir roeiter ge»

ritten unb gtuar am redjten Sîbcimifer bei SBptjfeu üorüber nadj

©rettgad), roeldieë Sorf üou ben grangofen eteubiglich gerftört
rourbe. Sa haben roir einen Sritnf genommen, ©nbliaj famen
mir nad) Safel, roo roir unfere Suffe roiebetum üorroeifar
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ständiger, junger Herr, den ich nach meiner hl. Messe im Wirtshause

bei Tisch angetroffen habe, wo er zu Gast gewesen. Der
Wirt allda war ein gar sittlicher, freundlicher Mann; er bediente

mich und die Meinigen mit edlen Rheinfischcn, die beiden von

Zürich mit Fleisch und zwar alle mit gleicher Rechnung. Und

doch waren wir mit derselben gar wohl zufrieden. Nachdem wir
uns gesättigt, und auch unsere Pferde wähl gefüttert worden,
sind nur nm 2 Uhr wiederum aufgebrochen mit der ganzen
Kompanie. Es ging dnrch Möhli nach Rheinfelden.

Als wir bei der Stadtpforte vor die Wacht gelangten, hat

jeder feinen Paß vorweisen müssen. Mich wollten sie als Geistlichen

gern passieren lassen, die Kompanie aber sollte länger
stille halten, bis ein weiterer Befehl vom Kommandanten folgte.

Ich aber wollte mich von der Kompanie nicht gern absondern,
weil ich weder Steg noch Weg wußte; ich verblieb also bei

ihnen, bis ungefähr nach einer Viertelstunde unsere Pässe uns
wiederum sämtlich zugestellt wurden. Wenn wir nicht durch
die Stadt hätten reiten wollen, wäre es vns gelinder ergangen,
und wir hätte» uus nicht so lange säumen müssen. Wir wollten,
und sonderlich ich, den Ort besichtigen uud zwar vornehmlich
auf jener Seite, bei welcher die französischen Völker vor etlichen

Jahren in den Raubkriegen unter Ludwig XIV. sv stark
ansetzten. Dies kvnnten wir außerhalb der Stadt, nachdem wir
über die Brücke gekommen, gar klar nnd hell sehen; es war
dermalen noch ivenig an den niedergeschossenen Türmen und
Mauern ergänzt. Im übrigen hat Rheinselden nicht sonders
schöne Häuser ; es ist ein kleines Stridili» vv» alte» Gebäuden

nächst am Rhci» gelege» uud mit einem nicht großen Graben
und Wall bewehrt. Auf der a»der» Seite siebt ina» teils
Weinreben, teils Kornfelder, teils wich etivas Wieswachs, aber

nicht viel, i» allem ein edles, fruchtbares Laud.

Nachdem ivir uns genug umgesehen, sind wir weiter
geritten nnd zwar am rechten Rheinufer bei Wühle» vorüber »ach

Grenzach, ivelches Dorf vv» de» Franzosen elendiglich zerstört
wnrde. Da haben ivir eine» Tr»»k genvmmen. Endlich kamen

wir »ach Basel, wv ivir unsere Pässe wiederum vorweisen
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mufeten. Ser SJiufterer roar aber nugejchidt; beim er nahm
meinen Safe faft nidjt über fidj. @r fonnte groar etroaê

SeutfdjeS, SateinifdjeS aber gar nidjt tefen. Siadjbem roir hinein»

gelaffen roorben, bin idj mit ©errn Sefjrfer unb meine Scbicntcu
bei ber Ärone, ©err Sobmer aber in feinem SogiS gugetel)rt.

Sort habe idj atêbalb einige mir anbefoljlene ©efchäfte oer»

richtet, meine SJiette gebettet uub bin gum Siacbtcffeu gegangen, bei

bau roir über alte SJiaffen rootjl unb freunblieb bebient nnb

gehalten rourben. Su ber gedje aber hat ber SBirt feiner nidjt
üergeffeu. SBir haben barauf fämtlidj in einem girnmer mit»
einanber gefdjlafeu unb roobl auëgermjt.

Uon Basel durch den Sundgau.

SJiontag, ben 20. SJiärg, bin idj morgenê um 6 Uhr,
itaäjbem id) bie ©ortre beê SrcDierë öerricfjtet, mit famt bau
Sieuer nadj ©üuingen (roenig nörbtidj Don Safel) fpagiert unb
habe bort in ber Sfarrfirdje juerft SJieffe gelefen. Sei meiner SJieffe

mar aud) ber Seuteiiaut be Stop am ber geftuug, roeldjer berfelben

gang mit grofeer Slnbadjt beiroofjute. Sie ift eine atte, übel»

gebaute, fdjledjt gegierte Äirdje mit einfältigen Slltärlin, bereu

3 finb, altee gar übel gugerüftet, roaS beegleicljeu unb fortbertidj
Don bar Sarametttett gu perfteljen ift, bie nidjt roeniger ober

jdjicr fdjmu|iger geroefen als gu SJiitrnpf; bod) roar idj nur froh,
baf idj gelehrteren fonrrte. Siaci) üotlenbeter SJieffe fpagierte tel)

hinüber gu ber geftuug ©wringen. SJian rootlte midj nicht

hinein laffen ; idj geigte juüor meinen Safe unb roicê itjn atêbalb

üor, wound} Sefehl fam, mau fotte mici) heran laffen. Sdj Der»

meinte fjiemit, atteê gewonnen git tjaben, fpagierte hinein, fanb
aber nidjt einen, ber Seutfch ober Sateinifdj formte, burdj bar

ich hin unb her geführt werben mödjte. ©ublirij füfjrte midj
einer gu bau Seutemurt be Sìop, ber oorber meiner SJieffe bei»

gewohnt. @r erfannte midj alebalb unb fragte arid) auf gran»
g'öfifdj, ob idj nidjt üortjer in ber SfarrRrche SJieffe gehalten.

Sdj antwortete mit ^a. @r aber befahl gleidj, fo üiet idj Der»

flehen fonnte, mich paffieren gu laffen, bamit idj atteê fefje. Seist
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mußten. Der Mufterer ivar aber ungeschickt: demi er nahm
meinen Paß fast nicht über sich. Er konnte zwar etivas

Deutsches, Lateinisches aber gnr nicht lesen. Nachdem wir
hineingelassen ivvrdeu, bin ich init Herrn Lehrser und meine Bedienten
bei der Krvne, Herr Bodiner aber iu seinem Lvgis zugekehrt,

Dvrt habe ich alsbald einige mir anbefvhlene Geschäfte

verrichtet, meine Mette gebettet und bin zum Nachtessen gegangen, bei

dem ivir über alle Massen wvhl nnd sreuudlich bedient lind
gehalten ivnrden, Jn der Zeche aber hat der Wirt seiner nicht
vergessen. Wir haben daraus sämtlich in einem Zimmer
miteinander geschlafen und wohl ausgeruht,

^on Lasel ckmch clen 5unägau.

Montag, den 20, Marz, bin ich morgens um 6 Uhr,
»achdem ich die Horas des Breviers verrichtet, mit samt dein

Diener nach Hüningen swenig nördlich vvn Basel) spaziert und
habe dvrt in der Pfarrkirche znerst Messe gelesen. Bei meiner Messe

war auch der Lentenau! de Rvy ans der Festung, welcher derselben

ganz mit grvßer Andacht veilvvhnte. Zie ist eine alte, übel-

gebaute, schlecht gezierte Kirche mit einfättigen Altärlin, deren

3 sind, alles gar übel zugerüstet, ivas desgleichen und sonderlich

von dcn Varamente,! zn verstehen ist, die nicht weniger oder

schier schmntziger gewesen als zn Mnmvs: dvch ivar ich nur srvh,

daß ich zelcvricren konnte. Nach vvlleudeter Messe spazierte ich

hinüber zu der Festung Hüuingen. Man wollte mich nicht

hinein lassen: ich zeigte zuvor meinen Paß nnd wies ihn alsbald

vor, wvuach Befehl kam, mau svlle mich Heren, lasseu. Ich
vermeinte hiemit, alles gewvnneu zu habeu, spazierte hinein, sand

aber nicht einen, der Deutsch oder Lateinisch konnte, durch den

ich hin und her geführt iverden mochte. Endlich führte mich

einer zn dein Leutcnant de Roy, der vorher meiner Mesfe bei-

geMvhnt, Er erkannte mich alsbald und fragte mich aiif
Französisch, vb ich nicht vvrher in der Pfarrkirche Messe gehalten.

Ich cmtivvrtete mit Ja, Er aber befahl gleich, sv viel ich

verstehen konnte, mich passieren zu lassen, damit ich alles sehe. Jetzt
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